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Lager : RQsohlikon

Piralltl gtftäilt CafflM«
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Jul! Honegger & Cie., Zürich I
Spezialitäten: Bureau: TalackerI

flUom, e«»e«ia »law« EieiieBi in grösster Auswahl.

» raffe Klot^bretter
„ Nussbaumbretter
slav. Buchenbretier, «S**'

B!rn> *na KirsMifet
ru$$. rle#,

Cittaei, Witten, Risten.

baS ©eroerbe, : bie gnbuftrie uttb ïedpiî, ben Raubet
unb ©erfebr, bie ©taatSroirifc|aft unb ©oltSrooblfabrt,
baS SBebrroefen, föroie bie fünfte unb SSiffenfdjaften
ber gangen ©djroeig §ur ®arftellüng bringen. geit ber
SluSfteltung : 15. Ptai 6i§ 15. Dîtober 1914. ®er geit=
punît für bie Pbbaltung temporärer StuSftellungen fod
buref) ein ©pegialprogramm feftgefetjt merbeit.

®aS ginangprogramm fiebt ruttb 10,000 PuSfteller
bor, ein StuSftellungSareal. non 500,000 rcd, 100,000 m-
überbaute gläd)e, 2,5 Piiüionen ©efudjer, ©uboentionen
ffr. 3,250,000, ein ©arantiefapital non ffr. 600,000,
Pettoeinnabmen ffr. 600,000 aus ber ©erlofung ec., in
©innabmen unb 2luSgaben je gr. 8,700,000.

ffür bie PuSftellung finb 6 ©ruppen norgefeben:
ttrprobuïtion (8 Unterabteilungen), ©ernerbe, gnbuftrie
unb S£ec^ni£ (26 Unterabteilungen), Raubet unb ©erïebr
(5 Unterabteilungen, inïl. ©port unb £ouriftiï), Staats*
roirtfdjaft unb ©oltSrooblfabrt (6 Unterabteilungen), SBebr»
roefen, fünfte unb 2Biffenfd)aften (5 Unterabteilungen).
®ie ffrage, ob unb roeldje ©ruppen ber SluSftetlung
internationalen ©baratter erhalten foHen, foil ber fpäteren
©ntfdieibung ber SluSftellungSïommiffion oorbebalten fein.
®aS ^rei§gerid)t foil umfaffen bie gurq ber einzelnen
©ruppen, bie allgemeine gurp unb bie Dberjurp. ©or-
gefeben finb eine itluftrierte StuSftellungSgeitung, |jaupt=
unb ©pegialfatalog, ein ffübrer îc.

gm ïantonalett ©emerbeutufeum itt ©ern finbet
in ben Ptonaten ®egember unb ganuar eine StuSftellung
ber Stunftgeroerbefcbuten mit 2öer£ftättertunterricE)t unb
ber Jtunftinbuftrien beS ftantonS ©ern ftatt, bie geigen
foil, bafp aud) bie ©rgeugniffe ber ©auerntöpferei in
©teffisburg?|)eimberg unb Sangnau, ber porgellaninbu*
ftrie in Sangentbai, ber .frolgicbnitgerei in ©riens, foroie
oerfdjiebenec anberer ^unftinbuftrien mit ben beften
gleichartigen probuïten beS SluSlanbeS fonïurrieren ïônnen.

JHcntaWe Sïuèftcllung. ®ie fdf)it>ei^erif«^e ïlusfiel--
lung in ©ern für baS ©aftroirtgëroerbe fehltest mit einem

©innabmeüberfebufj non gr. 520,000 ab.

ungemeines Bauwesen.
©au lier Uraniabrüde uttö Ptül)le0affe»®ur(prwd)

itt gürid). ®ent ©rofjen ©tabtrat roirb gubanben ber
©emeinbe beantragt, bem ©tabtrat für bie ©rftetlung
einer neuen ©rüde über bie Simmat aufteile beS oberen
3Jiüblefteg§ mit ©efeitigung ber groei Käufer Pr. 8 unb
Pr. 10 an bemfelben unb für bie Pieberlegung ber
bereits ber ©tabt gebörenben Käufer groifd)en Simmat'
guai, 3Jiüf)legaffe, Pieberborfftrafje unb Preiergaffe mit
3lu§bau btefer ©trafen groifrfjen Simmatquai unb Pieber*
borfftrafje auf Ped)nung beS aufjerorbentlidjen ©erîebrS
einen ®rebit non 1,553,500 gr. gu bemilligen. gür ben
gall ber Urebitgeroäbrung burä) bie ©emeinbe mirb bem

©rofjen ©tabtrat roeiter beantragt, bie Pläne famt
®oftenooranfd)lag für bie ©rftetlung ber ©rüde unb ben
ÖluSbau ber ©trafen um ben neuen ©aubtod groifdjen
Simmatquai unb Pieberborfftrafje p genehmigen.

— (Ëorr.) ©ine Slnphl Stimmberechtigte unb &
ftöfjer beS Ptüblegaffe » Pieberborfquartiers haben bem

©roften ©tabtrate folgenbe Plot ion eingereicht:
„®er ©rofje ©tabtrat roirb eingelaben, bie geeigneten

Sftafjnabmen P treffen, baff ber burd» bie baulichen &
änberungen an ber Unteren Ptübtegaffe entftebenbe pia|

jroifdjen SPüblegaffe unb preiergaffe ootlftänbig frei unb

unüberbaut gehalten roirb".
; ®eh- 3lnla| pr Stellung biefer Ptotion gab ein

Intrag beS ©tabtrateS, babingebenb, ba| ein teil bei

plapeS gegen bie Preiergaffe bin an bie ©augefell|d)ûf!

„Pbönij" gürid) gegen Saab am güridjberg abgetaufift

roerben foü. ©egrünbet roirb bie ©ingabe bamit, ,bu|

bureb bie ©rftellung ber Uraniabrüde fid) in jener ©egenb

ohne groeifet ein febr ftarïer ©erïebr entroideln roerbe,

roeldjer ber angeftrebten greibältung beS genannten

piapeS rufe. Sturer auf bie dert'ebrstechttifd)e Seite

roirb aud) barauf bingeroiefen, bäf? ba§ Pieberbctf

quartier in gefunbheitlidjer unb feuerp o ligei Ii dl) er Çinfié:

baarfiräubenbe guftänbe aufroeife unb ba§ gerabe bei

beoorfiebenbe ®urd)brud) in biefer £>infid)t ©elegenheit

biete, in ber beffern SluSgeftaltung beS Quartier? einen

©djritt roeiter p geben, für ben bie ©eoolîerung ben

©el)örben 2)an£ roiffen roerbe.

©efhäftSbäufer in giiridj. ®er Um= unb Peukn

beS, SBarenbaufeS getmoli rüdt nun feiner Soltenbiinj

entgegen. ®erfelbe ift grofjpgig angelegt unb gefebmad

noli ausgeführt ; baS ftilnoll umgebaute jpauS ift eint

©ebenSroûrbigîeit ber ©tabt gürid) - geroorben. Seine

bbgtenifdje Slnlage barf oorbilb lief) genannt werben.

ÜBenn man in baS grofje belle ^>auS eintritt, fo i|t »

Suft ftetS retn unb gut, benn ein im |>of angelegte

Suftoentilator forgt tag unb Pacht ununterbrochen fw

©rneuerung ber Suft. ®ie Sufterneuerung roirb W
bert ©entilator fo beforgt, ba^ jeber ISurdjpg oermteben

roirb, roaS für bie nahe ber SluSgangStüre plajterten

©erïâuferinnen eine grojje 3lunebrtilid)feit bietet. W
bie Sreppenbäufer, bie roegen geuerSgefabr na^

oerlegt, alfo nid)t in baS gnnere beS ©ebäube? ewf

baut finb, finb grofjpgig angelegt; pei P«[ff l
unb ein Sift für baS Perfonal arbeiten geräufh^- ïl
fidjer. ®ie SiftS führen bis auf baS ®ad) beS

roo ein ©taubfauger unb eine SBafferfpülung MFJ'
finb pr Peinigung non ïeppidjen nad) einem w '

bie S£eppid)e fe|r fd)onenben ©qftem. » «,

®iefeS impofante geïmoli=2BarenbauS fteut un

feiner gangen ©arftellung gürid) in feiner fc^nellen

roidlung bar.

©ine teure ©laffernerforgwng erhält nun i

Piaitr am ©reifenfee. ®er naffe Sommer b^^ '^ffte
golge, ba§ bie Slrbeiten burc| baS notroenbige L
pumpen erfdjroert unb nerlangfamt rourben ^
müffen gange ©treden gelfen burd)brochbH^^
bie Seitungen in bie Käufer erfteüen gu tönnen

^^
täglid) hört man lange ©djiefjfanonaben unb i]

^

gu oerrounbern, baf) nod) niemanb oon ben

ben Steinen getroffen roorben ift. 9ln ben

unb auf ben ®äd)ern fiebt man bie golge ber

gur ©enüge.
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das Gewerbe, die Industrie und Technik, den Handel
und Verkehr, die Staatswirtlchast und Volkswohlfahrt,
das Wehrwesen, sowie die Künste und Wissenschaften
der ganzen Schweiz zur Darstellung bringen. Zeit der
Ausstellung: 15, Mai bis 15. Oktober 1914. Der Zeit-
punkt für die Abhaltung temporärer Ausstellungen soll
durch ein SpezialProgramm festgesetzt werden.

Das Finanzprogramm sieht rund 19,000 Aussteller
vor, ein Ausstellungsareal von 500,000 nck, 100,000
überbaute Fläche, 2,5 Millionen Besucher, Subventionen
Fr. 3,250,000, ein Garantiekapital von Fr. 600,000,
Nettoeinnahmen Fr. 600,000 aus der Verlosung :c., in
Einnahmen und Ausgaben je Fr. 8,700,000.

Für die Ausstellung sind 6 Gruppen vorgesehen:
Urproduktion (8 Unterabteilungen), Gewerbe, Industrie
und Technik (26 Unterabteilungen), Handel und Verkehr
(5 Unterabteilungen, inkl. Sport und Touristik), Staats-
wirtschaft und Volkswohlfahrt (6 Unterabteilungen), Wehr-
Wesen, Künste und Wissenschaften (5 Unterabteilungen).
Die Frage, ob und welche Gruppen der Ausstellung
internationalen Charakter erhalten sollen, soll der späteren
Entscheidung der Ausstellungskommission vorbehalten sein.
Das Preisgericht soll umfassen die Jury der einzelnen
Gruppen, die allgemeine Jury und die Oberjury. Vor-
gesehen sind eine illustrierte Ausstellungszeitung, Haupt-
und Spezialkatalog, ein Führer:c.

Im kantonalen Gewerbemuseum in Bern findet
in den Monaten Dezember und Januar eine Ausstellung
der Kunstgewerbeschulen mit Werkstättenunterricht und
der Künstindustrien des Kantons Bern statt, die zeigen
soll, daß auch die Erzeugnisse der Bauerntöpferei in
Steffisburg-Heimberg und Langnau, der Porzellanindu-
strie in Langenthal, der Holzschnitzerei in Brienz, sowie
verschiedener anderer Kunstindustrien mit den besten

gleichartigen Produkten des Auslandes konkurrieren können.

Rentable Ausstellung. Die schweizerische Ausfiel-
lung in Bern für das Gastwirtgewerbe schließt mit einem

Einnahmeüberschuß von Fr. 520,000 ab.

Mgemlne; VSWîîen.
Bau ver Uraniabrücke und Mühlegasse-Durchbruch

in Zürich. Dem Großen Stadtrat wird zuhanden der
Gemeinde beantragt, dem Stadtrat für die Erstellung
einer neuen Brücke über die Limmat anstelle des oberen
Mühlestegs mit Beseitigung der zwei Häuser Nr. 8 und
Nr. 10 an demselben und für die Niederlegung der
bereits der Stadt gehörenden Häuser zwischen Limmat-
quai, MÜHIegaffe, Niederdorfstraße und Preiergasse mit
Ausbau dieser Straßen zwischen Limmatquai und Nieder-
dorfstraße auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
einen Kredit von 1,553,500 Fr. zu bewilligen. Für den
Fall der Kreditgewährung durch die Gemeinde wird dem

Großen Städtrat weiter beantragt, die Pläne samt
Kostenvoranschlag für die Erstellung der Brücke und den
Ausbau der Straßen um den neuen Baublock zwischen
Limmatquai und Niederdorfstraße zu genehmigen.

— (Korr.) Eine Anzahl Stimmberechtigte und An-

stößet des Mühlegasse-Niederdorfquartiers haben d»
Großen Stadtrate folgende Motion eingereicht:

„Der Große Stadtrat wird eingeladen, die geeigneten

Maßnahmen zu treffen, daß der durch die baulichen Nw

änderungen an der Unteren Mühlegasse entstehende Plch

zwischen Mühlegasse und Preiergasse vollständig frei und

unüberbaut gehalten wird".
Den Anlaß zur Stellung dieser Motion gab ein

Antrag des Stadtrates, dahingehend, daß ein Teil dis

Platzes gegen die Preiergasse hin an die Ballgesellschaft

„Phönix" Zürich gegen Land am Zürichberg abgetauscht

werden soll. Begründet wird die Eingabe damit, das

durch die Erstellung der Uraniabrücke sich in jener Gegend

ohne Zweifel ein sehr starker Verkehr entwickeln weck,

welcher der angestrebten Freihaltung des genannt«!

Platzes rufe. Äußer auf die verkehrstechnische SÄ
wird auch darauf hingewiesen, daß das Niederdors

quartier in gesundheitlicher und feuerpolizeilicher Hinsicht

haarsträubende Zustände aufweise und daß gerade da

bevorstehende Durchbruch in dieser Hinsicht Gelegenheit

biete, in der bessern Ausgestaltung des Quartiers ei«

Schritt weiter zu gehen, für den die Bevölkerung den

Behörden Dank wissen werde.

Geschäftshäuser in Zürich. Der Um- und Neuban

des Warenhauses Jelmoli rückt nun seiner Vollendung

entgegen. Derselbe ist großzügig angelegt und geschmB

voll ausgeführt; das stilvoll umgebaute Haus ist e«

Sehenswürdigkeit der Stadt Zürich geworden. S«
hygienische Anlage darf vorbildlich genannt werd»

Wenn man in das große helle Haus eintritt, so iß »

Luft stets kein und gut, denn ein im Hof angelegt«

Luftventilator sorgt Tag und Nacht ununterbrochenst

Erneuerung der Luft. Die Lufterneuerung wird durch

den Ventilator so besorgt, daß jeder Durchzug verni««

wird, was für die nahe der Ausgangstüre plaM«

Verkäuferinnen eine große Annehmlichkeit bietet. D
die Treppenhäuser, die wegen Feuersgesahr nach

verlegt, also nicht in das Innere des (Gebäudes eiuss

baut sind, sind großzügig angelegt; Zwei Persom>>
>

und ein Lift für das Personal arbeiten geräuschlos «

sicher. Die Lifts führen bis auf das Dach des >

wo ein Staubsauger und eine Wasserspülung angW

sind zur Reinigung von Teppichen nach einem »e -

die Teppiche sehr schonenden System. - »,

Dieses imposante Jelmoli-Warenhaus stellt un

seiner ganzen Darstellung Zürich in seiner schnellen

wicklung dar.

Eine teure Wasserversorgung erhält nun >

Maur am Greifensee. Der nasse Sommer hätte ^ ^
Folge, daß die Arbeiten durch das notwendige ^ I
pumpen erschwert und verlangsamt wurden un

^
müssen ganze Strecken Felsen durchbrochen wero ^
die Leitungen in die Häuser erstellen zu können^ ^
täglich hört man lange Schießkanonaden und u

zu verwundern, daß noch niemand von den her» >

M
den Steinen getroffen worden ist. An den W
und aus den Dächern sieht man die Folge der

zur Genüge.
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©affertterforgung ©rojjljöihftctten. ©in wichtiges
ïraflatibum biefer ©emeinbe bitbete bie ©rwerbung non
neuem. Gueßwajfer für bie Serforgung ber Crtfdjaft
©copö^fietten. ©in

_

©afferquantum non jirïa 430
SJÎirmtenlitern in 3 Seitungen ift in ben testen 20 Satiren
naü) bern Sorfe eingeleitet worben, baS in 50 laufenben
«Brunnen, abgefehen non ben laufenben Sorfbrunnen,
ausfliegt. Siefe für bie ©ntwidlung unb bie Lpgiene
ber Drtfdjaft pr gröfjten Sebeutung geworbenen ©in»

ric^tung haben wir ber Snitiatioe unb ber Satïraft
beS fperrn Sationalrat Süt)Imann p oerbanten. 4tun
baS oerfügbare Queßwaffer fcfjon feit einiger $eit auS»

oerfauft ift, muffte weiteres Srinlroaffer befdjafft werben.
®te§ gefc^at) burd) bie ©enetjmigung eines mit ben fperren
Serget unb @cf)ürch in S^tmil abgefdjloffenen SertrageS,
rooburd) weiteres Queßwaffer im Dürnberg acquiriert
wirb, baS, ungefäumt nach bem Sorfe geleitet, auf längere
3eit ben Sebürfniffen genügen bürfte. Ser oorjügtidje
©efunbljeitSpftanb ber DrtSbeoôtïerung bürfte nic£)t pm
minbeften auf unfere feltene ©afferoerforgmtg mit taufen»
bem érunnen prüdpführen fein.

Sauwefen in Sern. ©ie ber „Sunb" aus befter
Duette erfahren hat, ift ber Sert'auf beS Rotels Schweiber»
I)of an bie Saugefeßfdjaft Stächet, ©ibmer, ©tidner
unb ©djnetjler in Sern unb Saufanne, bie bie ganje
Läuferreihe gegenüber bem Satjntjof umbauen miß, per»
fett geworben. Ser Kaufpreis beträgt 1,300,000_ $t.
$a§ §otel foß abgeriffen unb in grofjem Stile wieber
neu aufgebaut werben. Sie ©efamtîofien für bas |jotet
allein finb auf nier SOtitlionen oeranfd)Iagt. ©elbftoer»
ftänblidE> wirb eS fpäter unter bem gleiten Samen weiter»
geführt werben.

Scrowefen int Safelötet. (rdm.-Korr.) Sie ©emeinbe
Stündjenftein erftrebt fdjon lange bie ©rridjtung einer
©efurtbarfc£)ute. ©in £)aupthinberaiS, biefen ©unfd) p
erfüllen, war bisher ber Sttanget an geeigneten Soïali»
täten. Sun hat aber bie jüngfie ©inwohnergemeinbe»
Serfammlung ben Sau eines neuen ©djuthaufeS befcE)Ioffen,
fo bafj nad) Soßenbung beSfelben bann auch bie ©e=

tunbarfdjule eingeführt werben t'ann.

— Siefer Sage wußten bie Leitungen oiet p berichten
über bie plötzlich aufgeflammte ©peîulationSmut in bem
Keinen, taum 200 ©inwohner jählenben Sörfdjen See!»
"au, baS als nörblid)er SluSgangSpunït beS neuprojef»
tierten |)auenftein=SafiStunnelS, einen großen Sahni)of
ermatten foß. ©röfje unb Sebeutung SectnauS würben
ben geplanten Sau aßerbingS nidE)t im entfernteren recht»
fertigen ; als erfte fpauenfteinftation aber profitiert baS
Dörfchen nun bie ©unft beS .gufaßeS. SaSfelbe beïommt
stnen Sahnhof, ber 'nicht weniger als 700 m lang ift
wtib nier ©eleife umfaßt, bie pr Ueberholung non ©üter»
iS%n bienen foßen. Sie gange Einlage wirb burdj eine
2 m hohe ©tühmauer gegen ben unten burchftiefjenben
M gef'chüht, währenb ber lettere auf eine größere
«trede forrigiert unb in eine gerabe Sinie geleitet wirb,
mifjerbem müffen jwei ©trafen auf eine weite ©treefe

J«%t werben. ©it ben Sauten biefeS SafmhofeS wirb
lofort nad) 9teujähr begonnen werben.

Sttuwefen in 2lppenpll=3.»Sh. aufcerorbent»
% ©emeinbenerfammlung non Slppenjeß befcfjlojj ben
4ntauf aßen SobenS famt pomenabe unterhalb beS

mmhofeS nom ^rauentlofter um jfr. 15,000. Sin ben
-öau beS erften ©tüdeS ber ©äntiSbahn würbe ohne

Äehenbe Seteiligung am ganzen ©äntiSprojefte
ö • 12,000 Slftienübernahme pgefichert.

3w Sßafferfluhtunnel, jirla 2300 m nom ©eft*
fqW,tn. Sichtenfteig entfernt, würbe ant 16. gebruar

Z wältige aßaffergueße angebohrt, bie anhaltenb,
Ket trodenfter SBitterung, 640 bis 650 SJhnuten»

liter reinfien SöafferS non 14 ©rab ©elftuS lieferte.
9ta<h einer Slnalpfe beS ßantonSthemüerS ift baSfelbe als
norpglicheS Srinfwaffer ju tarieren. Sie ©emeinbe Sich»
tenfteig erwarb bie Gueße um ben tßreiS non f^r. 10,000,
um baS îoftbare 9ta| ber SBafferoerforgung beS ©täbt»
chenS anpgliebern. SaS geflieht burch eine non St.

©djmib, Ingenieur in Zürich, gelieferte Kolbenpumpe,
bie, wenn eS fpäter nötig werben foßte, auch burd) ele!»

trifdje Kraft getrieben werben îann. ©inftweilen foß bie

SJlafthine burch ben SBafferjuflufj ber Dueße arbeiten,
fo jwar, bap ber SBafferbrud 90 bis 100 Sßinutenliter
bem SeitungSnet) pführen îann. Sie Koften beS StSerfeS

werben ficE) auf $r. 55,000 fteßen. Sie SßontierungS»
arbeiten ftnb bereits noßenbet unb barf [ich Sid)tenfteig

p ber Slcquifition gratulieren.

Sejirïêfpital in Srngg. Sie nom initiâtiofomitee
genehmigten ißläne finb bereits ben ©taatsbehörben ein»

gereicht worbent Ser ©pital foß Sftaum für 40 Seiten
gewähren. Sie ©efamtloften finb auf 480,000 $r. ner»
anfthlagt, babei ift bie ©rfteßung eines SlbfonberungS»
haufeS inbegriffen. 325,000 fjr. flehen bereits pr Ser»

fügung. Sie StuSfchreibung ber Sauarbeiten wirb balb
erfolgen.

Sur ©chulhöuSöaufrage in Sabcn. ©S bürfte pr
aßgemeinen Sluftlärung bienen, bafj Säume unb Sin»

lagen, bie ein neues ©e!unbar=©d)utbau§ erforbert, Ijier
funtmarifch aufgeführt werben.

@S finb folgenbe Säume unb ißlähe »orpfehen:
11 Sehrjimmer, ca. 8—9 m lang unb 6,5 bis 7 m breit.
6 Sefernejimmer gleicher ©röße.
1 jjeichnungSfaal non ca. 120 rt:D fläche unb SJtobeß»

jimmer non 20—30 m® $läd)e.
1 ©ingfaat mit ca. 120—140 irD fläche.,
1 ^3h^5fr£§immer mit Saboratorium unb bireîter Ser»

binbung mit bem Saturalienïabinett.
1 Staturalienfabinett, baS mit bem tphoftfjimmer ober

bem Saboratorium unb mit bem Schwimmer für
naturïunblichen Unterricht in bireîter Serbinbung
fielen foß.

1 Sehrerjimmer.
1 ßimmer für ben Slbwart in ber 9tähe beS ©ingangeS.

Qm Souterrain :

1 Soudjenraum mit 2 anftofjenben Slnîleiberâumen.
1 Küthe für UnterrichtSjwede unb für ©chülerfpeifung

im ©inter.
1 ©peife&immer bap.
1 Soîal für ßentralheipng.
©inige Säume für ^anbfertigïeitSunterri^t.

ferner :

1 Surnhaße, ca. 35 m lang unb 13 m breit.
1 SBohnung für ben Slbwart.
2 qetrennte Spielpläne je ca. 2000 bis 3000 m'-.

1 ©Bulgarien non ca. 3000 bis 4000 m D ©. 3-

©chulhfl«§öau Dthmarfingen. Sie ©emeinbe Oth»

marfingen hat baS auS einem engern ©ettbewerb hernor»

gegangene ^rojeït für ben ©chulhauSneubau mit Surn»
|aße ber Slrd)iteïten ©djneiber & ©ibler in Saben ge=

nehmigt unb ben ©enannten bie SluSführung ber päne,
jomie bie Sauleitung übertragen.

ScmtSttgïeit im Stjm"0au. 3n Siepenhofen herrfdht
eine rege Sautâtigïeit, zahlreiche Um» unb Seubauten

werben gemacht unb eine neue $abriî bringt weitern

Serbienft in baS ©täbtdjen.

©chultjauSbau ©irnach (Shmgaul. Sie ©emeinbe

©irnach miß für bie neuerrichtete ©ehmbarfd)ule ein

©chulhauS erfießen. Sluch ber Sau einer Surnhaße
würbe in SluSficht genommen.
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Wasserversorgung Großhöchstetten. Ein wichtiges
Traktandum dieser Gemeinde bildete die Erwerbung von
neuem Quellwasser für die Versorgung der Ortschaft
Großhöchstetten. Ein Wasserquantum von zirka 430
Minutenlitern in 3 Leitungen ist in den letzten 20 Jahren
nach dem Dorfe eingeleitet worden, das in 50 laufenden
Brunnen, abgesehen von den laufenden Dorfbrunnen,
ausfließt. Diese für die Entwicklung und die Hygiene
der Ortschaft zur größten Bedeutung gewordenen Ein-
richtung haben wir der Initiative und der Tatkraft
des Herrn Nationalrat Bühlmann zu verdanken. Nun
das verfügbare Quellwasser schon seit einiger Zeit aus-
verkauft ist, mußte weiteres Trinkwasser beschafft werden.
Dies geschah durch die Genehmigung eines mit den Herren
Berger und Schürch in Zäziwil abgeschlossenen Vertrages,
wodurch weiteres Quellwasser im Hürnberg acquiriert
wird, das, ungesäumt nach dem Dorfe geleitet, auf längere
Zeit den Bedürfnissen genügen dürfte. Der vorzügliche
Gesundheitszustand der Ortsbevölkerung dürfte nicht zum
mindesten auf unsere seltene Wasserversorgung mit laufen-
dem Brunnen zurückzuführen sein.

Bauwesen in Bern. Wie der „Bund" aus bester
Quelle erfahren hat, ist der Verkauf des Hotels Schweizer-
Hof an die Baugesellschaft Bracher, Widmer, Stickner
und Schnetzler in Bern und Lausanne, die die ganze
Häuserreihe gegenüber dem Bahnhof umbauen will, per-
fest geworden. Der Kaufpreis beträgt 1,300,000 Fr.
Das Hotel soll abgerissen und in großem Stile wieder
neu aufgebaut werden. Die Gesamtkosten für das Hotel
allein sind auf vier Millionen veranschlagt. Selbstver-
ständlich wird es später unter dem gleichen Ranzen weiter-
geführt werden.

Bauwesen im Baselbiet. (rà.-Korr.) Die Gemeinde
Rünchenstein erstrebt schon lange die Errichtung einer
Sekundärschule. Ein Haupthindernis, diesen Wunsch zu
erfüllen, war bisher der Mangel an geeigneten Lokali-
täten. Nun hat aber die jüngste Einwohnergemeinde-
Versammlung den Bau eines neuen Schulhauses beschlossen,
so daß nach Vollendung desselben dann auch die Se-
kundarschule eingeführt werden kann.

^ Dieser Tage wußten die Zeitungen viel zu berichten
über die plötzlich aufgeflammte Spekulationswut in dem
kleinen, kaum 200 Einwohner zählenden Dörfchen Teck-
hau, das als nördlicher Ausgangspunkt des neuprojek-
tierten Hauenstein-Basistunnels, einen großen Bahnhof
erhalten soll. Größe und Bedeutung Tecknaus würden
den geplanten Bau allerdings nicht im entferntesten recht-
Migen; als erste Hauensteinstation aber profitiert das
Dörfchen nun die Gunst des Zufalles. Dasselbe bekommt
einen Bahnhof, der flicht weniger als 700 m lang ist
und vier Geleise umfaßt- die zur Ueberholung von Güter-
Sugen dienen sollen. Die ganze Anlage wird durch eine
2 w hohe Stützmauer gegen den unten durchfließenden
àch geschützt, während der letztere auf eine größere
strecke korrigiert und in eine gerade Linie geleitet wird.
Außerdem müssen zwei Straßen auf eine weite Strecke
«erlegt werden. Mit den Bauten dieses Bahnhofes wird
sofort nach Neujahr begonnen werden.
...Bauwesen in Appenzell-J.-Rh. Die außerordent-
W Gemeindeversammlung von Appenzell beschloß den
mikauf allen Bodens samt Promenade unterhalb des

uhnhofes vom Frauenkloster um Fr. 15,000. An den
-sau des ersten Stückes der Säntisbahn wurde ohne

Hergehende Beteiligung am ganzen Säntisprojekte
o - 12,000 Aktienübernahme zugesichert.

Im. Wasserfluhtunnel, zirka 2300 m vom West-

.m Lichtensteig entfernt, wurde am 16. Februar

^ e mächtige Wasserquelle angebohrt, die anhaltend,
""H der trockenster Witterung, 640 bis 650 Mmuten-

liter reinsten Wassers von 14 Grad Celsius lieferte.
Nach einer Analyse des Kantonschemikers ist dasselbe als
vorzügliches Trinkwasser zu taxieren. Die Gemeinde Lich-
tensteig erwarb die Quelle um den Preis von Fr. 10,000,
um das kostbare Naß der Wasserversorgung des Städt-
chens anzugliedern. Das geschieht durch eine von A.
Schmid, Ingenieur in Zürich, gelieferte Kolbenpumpe,
die, wenn es später nötig werden sollte, auch durch elek-

irische Kraft getrieben werden kann. Einstweilen soll die

Maschine durch den Wasserzufluß der Quelle arbeiten,
so zwar, daß der Wasserdruck 90 bis 100 Minutenliter
dem Leitungsnetz zuführen kann. Die Kosten des Werkes
werden sich auf Fr. 55,000 stellen. Die Montierungs-
arbeiten sind bereits vollendet und darf sich Lichtensteig
zu der Acquisition gratulieren.

Bezirksspital in Brugg. Die vom Initiativkomitee
genehmigten Pläne sind bereits den Staatsbehörden ein-
gereicht wordem Der Spital soll Raum für 40 Betten
gewähren. Die Gesamtkosten sind auf 480,000 Fr. ver-
anschlagt, dabei ist die Erstellung eines Absonderungs-
Hauses inbegriffen. 325,000 Fr. stehen bereits zur Ver-
fügung. Die Ausschreibung der Bauarbeiten wird bald
erfolgen.

Zur Schulhäusbaufrage in Baden. Es dürfte zur
allgemeinen Aufklärung dienen, daß Räume und An-
lagen, die ein neues Sekundar-Schulhaus erfordert, hier
summarisch aufgeführt werden.

Es sind folgende Räume und Plätze vorzusehen:

11 Lehrzimmer, ca. 8—9 m lang und 6,5 bis 7 m breit.
6 Reservezimmer gleicher Größe.
1 Zeichnungssaal von ca. 120 Fläche und Modell-

zimmer von 20—30 ir^ Fläche.
1 Singsaal mit ca. 120—140 Fläche..
1 Physikzimmer mit Laboratorium und direkter Ver-

bindung mit dem Naturalienkabinett.
1 Naturalienkabinett, das mit dem Physikzimmer oder

dem Laboratorium und mit dem Lehrzimmer für
naturkundlichen Unterricht in direkter Verbindung
stehen soll.

1 Lehrerzimmer.
1 Zimmer für den Abwart in der Nähe des Einganges.

Im Souterrain:
1 Douchenraum mit 2 anstoßenden Ankleideräumen.
1 Küche für Unterrichtszwecke und für Schülerspeisung

im Winter.
1 Speisezimmer dazu.
1 Lokal für Zentralheizung.
Einige Räume für Handfertigkeitsunterricht.

Ferner:
1 Turnhalle, ca. 35 m lang und 13 m breit.
1 Wohnung für den Abwart.
2 getrennte Spielplätze je ca. 2000 bis 3000 m^.

1 Schulgärten von ca. 3000 bis 4000 m S. F. P.

Schulhausbau Othmarsingen. Die Gemeinde Oth-
marsingen hat das aus einem engern Wettbewerb hervor-

gegangene Projekt für den Schulhausneubau mit Turn-
Halle der Architekten Schneider & Sidler in Baden ge-

nehmigt und den Genannten die Ausführung der Pläne,
jowie die Bauleitung übertragen.

Bautätigkeit im Thurgau. In Dießeyhofen herrscht

eine rege Bautätigkeit, zahlreiche Um- und Neubauten

werden gemacht und eine neue Fabrik bringt weitern

Verdienst in das Städtchen.

Schulhausbau Sirnach (Thurgaut. Die Gemeinde

Sirnach will für die neuerrichtete Sekundärschule ein

Schulhaus erstellen. Auch der Bau einer Turnhalle
wurde in Aussicht genommen.
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